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1. Lehrende/ Lehrender Katja Mann, Diplom Gesundheitswirtin 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Gesundheitswissenschaftliche Kompetenzen 

3. Fachbereich/ Studiengang SGM/Soziale Arbeit, Gesundheit und Medien 

4. Unterrichtsform Vorlesung, Seminar 

5. Modul G 1 6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Teilnehmer/-innen 18 8. Semester WS 

2015/16 

SS 2016 

 

9. Die Best Practice Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

  

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Die Lehrveranstaltung G1 wir zeitgleich von zwei weiteren Kolleginnen durchgeführt.  
Die Lernziele wurden vorab von den Kolleginnen erarbeitet und in Form einer Gliederung als 

Seminargrundlage zur Verfügung gestellt. 

Das Seminar „Wissenschaftliche Kompetenzen“ ist für Studierende eine Pflichtveranstaltung im 1. 

Semester. Es umfasst 4 SWS und ein zusätzlich begleitetes Tutorium zur Sicherung der 

Nachhaltigkeit. Das Hauptziel ist Studierende zu befähigen, wissenschaftlich zu arbeiten und als 

Endprodukt eine Hausarbeit im Team zu verfassen. Lernziele des Seminars lt. Modulhandbuch „B.A. 

Gesundheitsförderung/-management“ sind u.a.: • Entwickeln von Forschungsfragen im 

gesundheitswissenschaftlichen Kontext, • forschend zu lernen sowie wissenschaftliche 

Grundtechniken allein und im Team er-schließen, • wissenschaftlich zu recherchieren und die 

Grundtechniken des wissenschaftlichen Arbeitens im gesundheitswissenschaftlichen Kontext 

anzuwenden, • wissenschaftliche Fachtexte zu erstellen sowie wissenschaftliche Ergebnisse zu 

präsentieren und zu diskutieren sowie, • eigenes fachliches Wissen und Können zu aktualisieren. 

Die angewendeten didaktischen Methoden setzen sich zusammen aus, • Moderationsmethoden mit 

Visualisierung, z.B. Wandzeitung, Mindmaps, Brainstorming • Klein- und Großgruppenmethoden in 

verschiedenen Sozialformen z.B. Partnergespräch, Kleingruppenarbeit • Evaluationsgruppen z.B. 

Open Space, Moderations- und Feedbackzirkel, Pro-Kontra-Debatte • Checklisten z.B. Vorbereitung 

und Durchführung einer Präsentation Der innovative Charakter zeichnet sich durch die erlebte 

Gruppendynamik aus. Studierende kommunizieren zur Ergebniserreichung auf verschiedenen 

Ebenen, mit Nutzung unterschiedlicher Medien. Ein kurzer Seminarabriss, zum Start des Seminars 
erfolgt ein warm up zum Kennenlernen, z.B. die Bekanntschaftsanzeige. Anschließend werden 
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organisatorische Eckpunkte zum Ab-lauf und Arbeitsweise des Seminars erläutert. Dazu zählt die 

Anmeldung in einer gemeinsamen Seminar-Cloud. Damit ist ein zeitunabhängiger Arbeitsraum für 

alle Studierenden geschaffen. In der Cloud befinden sich bereits eine leere Ordnerstruktur G1 

(Seminarpräsentationen, Literatur, APA, empirische Sozialforschung usw.) und ein Grundgerüst 

einer Exceltabelle, die G1-Koordinierungstabelle. Diese Tabelle ist in verschiedene Arbeitsmappen 

aufgeteilt (Seminarzeitplan, APA, BzgA, rki, Literatur usw.) sie vereint alle erworbenen Kenntnisse 

der Studierenden innerhalb des Seminars. Es ist ein stetiger Entwicklungsprozess zu beobachten. 

Diese stellt somit ein weiteres wichtiges Endprodukt dar. Der Gesamtordner G1 inkl. der 

Koordinierungstabelle kann als selbst erarbeitete Bibliothek des wissenschaftlichen Arbeitens 

Modul übergreifend im gesamten Studium genutzt werden. Die Tabelle trainiert die Studieren-den 
u.a. in dem Programm Excel. Es müssen Hyperlinks zu den entsprechenden Quellen gesetzt und 

weitere unterstützende Werkzeuge eingerichtet werden, z.B. Filter. Dazu erfolgen vorab immer ein 

theoretischer Input und dann ein gemeinsamer Lern-/Arbeitsauftrag um das erworbene Wissen 

anzuwenden. Die Lehrkraft nutzt dazu immer die bereits bestehenden Kompetenzen von einigen 

Studierenden im Bereich Excel, Word und Power Point. Per Nach-frage der Lehrkraft „Wer die 

notwendigen Office Kenntnisse für einen bestimmten Arbeits-schritt besitzt?“ werden die 

Studierenden gebeten, den Prozess den anderen Studierenden zu beschreiben. Die Lehrkraft folgt 

den Arbeitsschritten der/dem Studierenden sichtbar mit Unterstützung eines Beamers. Ein Beispiel 

für einen möglichen Lern-/Arbeitsauftrag, jede(r) Studierende_r soll die Schriftenreihe der BzgA 
recherchieren, lesen, abspeichern und in der Koordinierungstabelle mit relevanten Eckdaten 

festhalten/verlinken (Quelle: Titel, Erscheinungsdatum, Verlag, Link zur Website, pdf-Datei in der 

Ordnerstruktur abspeichern und ebenfalls verlinken). Zu beachten ist, dass die Studierenden nur 

zeitversetzt an der Koordinierungstabelle arbeiten können, daher müssen sie einen Zeitplan und 

Reihenfolge festlegen und an-schließend ihre Herangehensweise/Ergebnis präsentieren. Innerhalb 

der Moderation, wird die Vorgehensweise erarbeitet und festgelegt. Zum Abschluss des 

Arbeitsauftrages findet eine offene Fragerunde statt. Der Auftrag wird ebenfalls im Tutorium noch 

einmal erläutert und geübt. Die Teamarbeit ist daher essentiell. Die gesamten Seminarunterlagen 

der Lehrkraft finden sich ebenfalls in der Cloud wieder. Zur Gewährung einer optimalen 

Seminartransparenz endet jede Präsentation (Power Point) mit den Folien „Aufgaben erledigen zum 

Seminar“ und „Aufgaben im Tutorium“ mit vereinbarter Zeit Vorgabe. 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

Die Unterstützung der Studierenden beruht auf drei Säulen, 1. Vermittlung von theoretischen 

Kenntnissen (Input), 2. Übungen plus Situationsübungen und Begleitung zu den einzelnen Lern-

/Arbeitsprozessen (Seminar und Tutorium), 3. Lerndokumentation mit Hilfe einer Cloud für eine 

gemeinsame Arbeitsplattform (Output) unter Verwendung gängiger Office Programme (Word, 

Excel, Power Point) in der täglichen Praxis. Weiterhin wird durch eine gesunde Feedbackkultur (Lob 

& Kritik) jeder Meilenstein (Lern-/Arbeitsprozess) selbst kontrolliert und bewertet. Dies beinhalten 
die Lern- und Arbeitsdokumentation –der Medieneinsatz und Empfehlungen für 

Veränderungen/Optimierung. 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

Das Hauptziel besteht in erster Linie darin, Studierende für das Thema „Wissenschaftliches 

Arbeiten“ zu begeistern. Die Idee ist, dem „trockenen Thema“ Leben einzuhauchen durch den 
alltäglichen Bezug und Aufzeigen von Mehrwerten während des Studiums und darüber hinaus. Mit 

Hilfe von Verknüpfungen verschiedenster Medien und Einsatzmöglichkeiten wird dies bewirkt. 

Weitere Unterziele, - Umgang mit den Office Programmen Word, Excel, Power Point - strukturierte 

Vorgehensweise einer Literaturrecherche - nachhaltiges Arbeiten gegenüber Dritten - 

Moderationskompetenzen kennenlernen/anwenden - nonverbale/ verbale Kommunikation 
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reflektieren/trainieren - selbstverantwortliches Handeln - Einflüsse der Teamarbeit kennen lernen - 

Zeitmanagement und seine Konsequenzen. 

 

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Das Innovative ist in der Vielfältigkeit zu erkennen, verschiedene Methoden mit der Nutzung 

unterschiedlicher aktueller Medien. Das Motto, der Weg ist das Ziel. Der Studierende beeinflusst 

das Lernniveau und das Ergebnis mit. Das ich als Lehrkraft nur den Weg begleite und fachlich den 

Studierenden zur Seite stehe. Keine Angst vor Fehlern, eher "jeder Fehler ist ein Schatz!" 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

Den Studierenden wird der Bezug zum Alltagsgeschäft eines Gesundheitsförderers aufgezeigt. 

Durch die zusätzlichen Erfahrungen der Lehrkraft (Betreuung Praxisamt) werden realistische 

Situationen des Berufsalltages dargestellt und die Sinnhaftigkeit innerhalb der Studierenden 

erläutert und diskutiert. Dies beinhaltet, die Sammlung von Ideen für ein mögliches Vorgehen, 

kombiniert mit wissenschaftlichen Arbeiten. Ein mögliches Beispiel für eine Situation, ein(e) 

Studierende_r wird im Praktikum gebeten, eine Power Point Präsentation zu einem ausgewählten 
Thema für das Praxisunternehmen zu erstellen, inkl. einer strukturierten Literaturrecherche. Die 

Studierenden haben durch das Erleben und Mitgestalten der einzelnen Lern-/Arbeitsprozesse das 

Vorgehen verinnerlicht. Die Studierenden können auf eine Vielzahl von erprobten 

Instrumenten/Kompetenzen zurückgreifen.  
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1. Lehrende/ Lehrender Prof. Dr. rer. nat. habil. Holger Schanz 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Physik 

3. Fachbereich/ Studiengang IWID/Ingenieurwissenschaften/Industriedesign 

4. Unterrichtsform Vorlesung 

5. Modul  6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Teilnehmer/-innen 55 8. Semester WS 

2015/16 

SS 2016 

 

9. Die Best Practice Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

  

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Es handelt sich um eine Grundlagenvorlesung für Erstsemester. Ein großer Teil der vermittelten 
physikalischen Konzepte sollten bereits aus dem Schulstoff bzw. Alltag bekannt sein, müssen aber 

bei vielen Studenten erst reaktiviert und vor allem zu einem für Ingenieure praktisch anwendbaren 

Handwerkszeug weiterentwickelt werden. Letzteres, nämlich der sichere quantitative Umgang mit 

(relativ einfachen) physikalischen Gesetzen ist das wichtigste Lernziel der Veranstaltung und wird 

leider oft erst in der zweiten Klausur erreicht. Ein weiteres Ziel der Vorlesung ist das Erkennen von 

Verbindungen zwischen ansonsten meist als unzusammenhängend wahrgenommenen Teilgebieten 

der Physik (z.B. Mechanik und Wärmelehre) bzw. zwischen der Physik und anderen 

naturwissenschaftlich-technischen Fächern. Schließlich ist ein mir am Herzen liegender 

"Nebenkriegsschauplatz" die Vermittlung von Interesse und einem gewissen Verständnis für die 
moderne Physik, auch über die direkt für Ingenieure relevanten Anwendungen hinaus. Die 

Veranstaltung wird komplett im Hörsaal abgehalten und besteht einerseits aus einer sehr großen 

Zahl von Beispielproblemen, die unter Einbeziehung der Studenten gelöst werden und möglichst 

diverse sowie möglichst realistische Hintergründe haben. Zum anderen werden viele kleine 

Experimente sowie Visualisierungen und Videos benutzt, einerseits um die Vorlesungsinhalte zu 

veranschaulichen und in einen nachvollziehbaren Kontext zu bringen und andererseits um die 

Vorlesung in Abschnitte zu zergliedern, die mit der natürlichen Aufmerksamkeitsspanne kompatibel 

sind. Um die Teilnehmer auch in einem größeren Hörsaal möglichst individuell zu beteiligen, werden 

gelegentlich Problemfragen (multiple choice) aufgeworfen, über die nach Diskussion mit den 

Nachbarn zunächst abgestimmt wird, bevor die Lösung für alle erläutert wird. Gegenüber all diesen, 
stark auf Beispiele fokussierten Inhalten nehmen eher formale und systematisierende Erklärungen 
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weit weniger Raum in der Vorlesung ein. Besonders wichtig ist mir, dass die Studenten zu 

kontinuierlicher selbständiger Arbeit angehalten werden, zumal das Modul erst nach zwei 

Semestern mit einer Klausur abgeschlossen wird. Zu diesem Zweck habe ich auf Moodle ein System 

von Tests erstellt, mit dem jeweils nach Abschluss eines Vorlesungsabschnitts die Erledigung der 

Hausaufgaben kontrolliert wird (zählt als Prüfungsvorleistung). Jeder Student muss in eng 

bemessener Zeit einige zufällig ausgewählte Übungsaufgaben mit veränderten Zahlenwerten lösen. 

Das ist nur machbar, wenn alle Lösungswege vorher schon bereit liegen. Da die Tests von vielen als 

anspruchsvoll empfunden werden, bilden sich schnell Lerngruppen, was natürlich ein erwünscht ist. 

Andererseits ist es für schwächere Studenten nicht möglich, sich auf reines Kopieren der Lösungen 

zu beschränken, weil die konkret zu erledigenden Tests individuell variieren. 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

1. Über Moodle wird umfangreiches Material zur Vorlesung bereitgestellt, u.a. ein Skript, 

Literaturhinweise und ggf. in der Vorlesung verwendetes Dateien wie Excel-Sheets o.ä.  

2. Parallel zur Vorlesung wird ein Tutorium organisiert.  

3. Die Studenten wissen, dass Sie mich buchstäblich jederzeit mit fachlichen Fragen zu 

Übungsaufgaben oder Vorlesungsinhalten kontaktieren können, sei es nach der Vorlesung, in 

meinem Büro oder per Mail. Da die Antwort meist nicht viel Zeit in Anspruch nimmt, beantworte ich 
solche Anfragen normalerweise sofort. 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

Keine.  

Physik ist für Ingenieure eines der allgemein üblichen Grundlagenfächer. 

 

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Der Einsatz von Moodle über die Bereitstellung von Skripten oder das Hochladen von Dateien 

hinaus ist natürlich nicht gerade innovativ, wird aber - soweit ich weiß - bei der Ausbildung von 

Ingenieuren an unserer Hochschule sonst kaum praktiziert. 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

Vielfalt:  

Ein Problem der Veranstaltung besteht darin, dass die Studenten ein sehr stark variierendes Niveau 

in ihren mathematischen Fähigkeiten und ihrem physikalischen Wissen mitbringen - manche 

kommen frisch von der Schule mit Physik-Leistungskurs, manche sind seit 10 Jahren aus der Schule, 

hatten Physik abgewählt und haben seither in Berufen ohne jeden Technikbezug gearbeitet. E-

Learning / Blended Learning ist ein möglicher Lösungsansatz. Ich habe neben den oben schon 

beschriebenen Tests Moodle auch dazu benutzt, kleine in sich abgeschlossene Lerneinheiten 

anzubieten, die zur Vorbereitung auf die Vorlesung gelöst werden können (als Anreiz gibt es dafür 

einen kleinen Bonus bei der Benotung der Klausur). In diesen "Vorbereitungsaufgaben" werden 
entweder einfache Grundlagen wiederholt (Winkelfunktionen, Vektorrechnung, einfache Kinematik 

usw.) oder es wird gerade im Gegenteil der anstehende Vorlesungsstoff in einen anspruchsvolleren 

Kontext gestellt (z.B. auf die Corioliskraft zurückzuführende Wetterphänomene). Es sind jeweils 

multimediale Inhalte durchzuarbeiten (Texte, Videos, interaktive Simulationen o.ä.) und auf dieser 

Grundlage zur Überprüfung einige Fragen zu beantworten. Alles ist homöopathisch dosiert (max. 1 
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Stunde zusätzlicher Aufwand) und bisher in einem eher experimentellen Stadium.  

Ob sich so etwas perspektivisch auch an unserer Hochschule und auch in der Ingenieurausbildung zu 

einem Inverted Classroom oder ähnlichen Blended-Learning-Szenarien erweitern lässt, ist mir im 

Moment nicht klar. 
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1. Lehrende/ Lehrender Prof. Dr.-Ing. Gilian Gerke 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Einführung in die Ökobilanzierung 

Wissenschaftliches Schreiben / Präsentationstechnik 

3. Fachbereich/ Studiengang WUBS 

4. Unterrichtsform Vorlesung/Übung 

5. Modul Ökobilanzierung/ 

Didaktik 

6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Teilnehmer/-innen 24 8. Semester WS 

2016/7 

SS 2017 

 

9. Die Best Practice Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

  

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Eine wichtige Kompetenz für Ingenieure ist die Fähigkeit, Zusammenhänge wissenschaftlich bzw. 

fachlich zu verschriftlichen und Ergebnisse bzw. Vorlagen in Präsentationen einem Zielpublikum 

(Geschäftsführung, Fachgruppen etc.) vorzustellen. Hierzu werden unterschiedliche 

Schlüsselkompetenzen (z.B. Medien-, Methoden- oder Selbstkompetenz) benötigt. Unabdingbar ist 

im Studium, dass die Studierenden hier möglichst früh herangeführt werden und während des 

Studiums ausreichend Zeit bekommen zu üben. Dazu ist es aus meiner Sicht bei der Erstellung der 

Bachelorarbeit und deren Verteidigung zu spät. Die Studierenden werden dann unvorbereitet dieser 

Herausforderungen ausgeliefert. So war es notwendig, bei der Reakkreditierung diese Fähigkeiten 

möglichst früh im Studium anzulegen. Im WS 16/17 fand das Modul im 3. Semester statt. Bei der 
Erfüllung der Auflagen der ASIIN wurde die Gelegenheit genutzt, „Wissenschaftliches Schreiben/ 

Präsentationstechnik“ ins 1. Semester vorzuziehen, um die Lernkurve über die Studienzeit zu 

intensivieren. 

Wissenschaftliches Schreiben/Präsentationstechnik wurde in Verbindung mit dem Teilmodul 

„Einführung in die Ökobilanzierung“ vermittelt. (Dies ändert sich mit der ASIIN angepassten 

Studiengangsordnung. Nun steht es in Verbindung mit dem Teilmodul „Einführung REM“. Das 

Konzept bleibt gleich). In diesem erlernen die Studierenden in einem theoretischen Teil die 

Grundlagen der Ökobilanzierung. Hinzu kommt das Erlernen des Umganges einer Ökobilanz- 

Software, die für die Erstellung von Ökobilanzen bei namhaften Umweltinstituten eingesetzt wird. 

Der praktische Einsatz der Software erfolgt dann bei der Erarbeitung der Prüfungsleistung in Form 
einer Hausarbeit (Abgabe: Ende des Semesters. Termin wird zum Beginn des Semesters bekannt- 
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gegeben). Inhalt der Hausarbeit ist die Erstellung einer an die DIN angelehnte ökobilanziellen 

Betrachtung von Verpackungssystemen im Vergleich: zum Beispiel einer ökologischer 

Vergleichsbetrachtung „Erdnüsse in einer Dose zu Erdnüsse in einem Beutel“. Dabei wird das eine 

System von mir vorgegeben und das entsprechende Vergleichssystem jeweils von den Studierenden 

selbst gewählt. Der Aufbau der Hausarbeit wird im Zuge des Teilmoduls „Wissenschaftliches 

Schreiben“ bereits im Semester gemeinsam in der Gruppe erarbeitet. Hierzu gehört z.B. die 

Erstellung einer Aufgabenstellung, der Gliederung und eines Konzeptpapiers. Inhaltlich wird dies 

bereits konkret mit dem Bezug zur Hausarbeit „Ökobilanzierung“ begleitet. Bereits am Anfang des 

Semesters werden Meilensteine während des Semesters vereinbart, deren Ergebnisse in der 

Gruppe vorgestellt (Kurzvortrag/Präsentationstechnik) werden. Die Gruppe erlernt an dieser Stelle 
in Form der konstruktiven Kritik und Diskussion das Werkzeug der kollegialen Fallberatung. 

 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

Meine Rolle ist die einer Moderatorin und Coach. Dabei ist meine Aufgabe, das Ziel im Auge zu 

behalten und an den notwendigen Stellen mit Fachwissen, Erfahrung und Motivation zu 

unterstützen, damit die Studierenden gemeinsam das Lehrveranstaltungsziel erreichen. 

So verändert sich meine Rolle von einer reinen Dozentin und Wissensvermittlerin zu einer 
Mentorin, die die Eigenständigkeit und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten der Studierenden 

unterstützt. Darüber hinaus können immer während des Semesters Fragen gestellt und Ansätze in 

der Gruppe diskutiert werden. 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

In dieser Form der Lehrveranstaltung können die Studierenden bereits während des Semesters an 

der Prüfungsleistung des Moduls arbeiten. So wird der Aufwand zielorientiert auf das Semester 

verteilt und die Studierenden kommen nicht in Zeitnot zum Ende des Semesters. Es ist wichtig, dass 

sie den Sinn des Erlernten verstehen und direkt umsetzen können. Das verstärkt die Nachhaltigkeit 
des Erlernten. Außerdem werden neben der Fachkompetenz überfachliche Fähigkeiten geschult 

(Teamfähigkeit, soziale Kompetenz etc.). 

Dies hier vorgestellte Modul dient als Vorbereitung aller folgenden Veranstaltungen, insbesondere 

derer mit einer Hausarbeit oder einem Vortrag als Prüfungsleistung. 

Zukünftig soll auch dieses Modul in Zusammenarbeit mit dem „Paten“ aus der Wirtschaft 

(Beschrieben im Konzept „Entsorgungsmanagement international“) gelehrt werden. So bekommen 

die Studierenden bereits in der Veranstaltung in einem geschützten Raum ein Fachfeedback eines 

potentiellen Arbeitsgebers. 

Dieses Modul dient der Vorbereitung auch auf die Veranstaltung „Internationales 

Entsorgungsmanagement“, welches dann im 6. Semester ansteht. (Siehe 2. Bogen) 

 

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Der Einsatz der Meilensteine als Gruppenleistung mit der Einbindung der kollegialen Fallberatung 

kann als innovativ angesehen werden. Darüber hinaus ist die Einbindung des Projektpartners aus 

der Wirtschaft ein Baustein, der im Verlauf der nächsten Jahre vertieft werden soll. Die jetzigen 

Elemente in der Vorlesung dienen bereits als erste Schritte. 
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14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

1) Umgang mit Diversität: auf die unterschiedlichen Lerngruppen wird eingegangen. Z. B. können 

auch Vorträge auf Englisch gehalten werden. Das hilft sowohl dem Vortragenden als auch den 

Zuhörern in den sprachlichen Fähigkeiten. Studierende mit besonderem familiärem Hintergrund 

können nach Abstimmung ihre Vorträge anpassen. 

2) Internationalisierung: das Modul ist offen auch für internationale Studierende 

3) Forschungsbezug: in der Vorlesung vorgestellte Beispiele und Theorien werden durch die eigene 

Forschung und dort bearbeiteten Projekte gefüllt. 
4) Theorie-Praxis-Transfer: Dieser entsteht durch die vorher beschriebene Vorlesungsgestaltung 
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1. Lehrende/ Lehrender Prof. Dr.-Ing. Gilian Gerke 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Internationales Entsorgungsmanagement 

3. Fachbereich/ 

Studiengang 

WUBS 

4. Unterrichtsform Vorlesung / Übung 

5. Modul Entsorgungsmanagement 6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Teilnehmer/-

innen 

30 

Davon 4 GJU Jordanien, 2 

Kubaner, 2 MA 

Ingenieurökologie 

(freiwilliges 

Wahlpflichtfach) 

8. 

Semester 

WS 

2016/7 

SS 2017 

 

9. Die Best Practice Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

  

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Das Entsorgungsmanagement in anderen Ländern ist eine besondere Herausforderung. Abfälle sind 

der Spiegel einer Kultur und dementsprechend entstehen diese und müssen bewirtschaftet werden. 

Dies soll in der Vorlesung Rechnung getragen werden. Die Studierende lernen in der 

Lehrveranstaltung unterschiedliche Länder kennen in Bezug auf das dort vorherrschende 

Entsorgungsmanagement. Dafür werden zunächst in den ersten Vorlesungen Beispiele aus anderen 
Ländern vorgestellt. Dazu gehören europäische (Griechenland, Deutschland, etc.) und 

außereuropäische (China, Mexiko, Kuba etc.). Die Beispiele stammen aus meinen in diesen Ländern 

gemachten Erfahrungen innerhalb von Projekten. Dabei liegt ein besonderer Fokus auf dem 

Praxisbezug. Neben den Beispielen aus der Praxis wird die Fähigkeit der Studierenden auf ein Land 

mit der abfallspezifischen Brille zu schauen durch einen theoretischen Ansatz unterstützt. Dazu 

dient die Theorie der indikatorgestützten Betrachtung der internationalen Übertragbarkeit von 

abfallwirtschaftlichen Systemen. So lernen die Studierenden, dass allgemeine und abfallspezifische 

Indikatoren ein Land in seinem System beeinflussen und prägen. Ausgewählte Indikatoren werden 

dann in Vorträgen auf selbst ausgewählte Länder angewendet. Außerdem werden 

Ländersteckbriefe basierend auf den Indikatoren erstellt, die später bei Bedarf Studierenden in 
einer Bibliothek zur Verfügung gestellt werden können. 
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Die Vorlesung basiert auf problemorientiertes basiertes Lehren und Lernen. Fragestellungen 

werden immer wieder in die Gruppe gegeben und in Kleingruppen bearbeitet und wieder in die 

Gesamtgruppe reflektiert. Direkt zu Beginn der Veranstaltung wird den Studierenden das Vorgehen 

nahegelegt. Ein Hauptmerkmal des Semesters ist es, dass die im Abschlussvortrag dargestellten 

Indikatoren aus der Gruppe erarbeitet und gemeinsam beschlossen werden. 

Die Veranstaltung baut auf der Lehrveranstaltung „Wissenschaftliches Schreiben / 

Präsentationstechnik“ (3. Semester) auf, in der die Fähigkeiten des wissenschaftlichen Ansatzes und 

das Vortragen von Ergebnissen bereits geschult wurden, gefolgt von entsprechenden 

Prüfungsleistungen in den folgenden Semestern. 

- OECD 
- Statistische Daten auswerten lernen 

- Vortrag aufbauend auf Vorlesung schreiben 

- Lernen durch Vorträge, was in anderen Ländern geht 

- Ableitungen bilden 

 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

Meine Rolle ist die einer Moderatorin und Coach. Dabei ist meine Aufgabe das Ziel im Auge zu 
behalten und an den notwendigen Stellen mit Fachwissen, Erfahrung und Motivation zu 

unterstützen, damit die Studierenden gemeinsam das Lehrveranstaltungsziel erreichen. 

So verändert sich meine Rolle von einer reinen Dozentin und Wissensvermittlerin zu einer 

Mentorin, die die Eigenständigkeit und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten der Studierenden 

unterstützt. Darüber hinaus können immer während des Semesters Fragen gestellt und Ansätze 

diskutiert werden. 

 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

Bei der Reakkreditierung des Studienganges (2014) wurde das Konzept des Verlaufsplans vollständig 

überarbeitet. Dabei lag der Fokus nicht nur auf der Fachkompetenz sondern auch zunehmend auf 

den überfachlichen Kompetenzen (Teamfähigkeit, soziale Kompetenz, Interdisziplinarität, 

internationale Kompetenz etc.). Hierfür wurden auch neue Fächer eingeführt, wozu dies hier 

beschriebene gehört. Diese Fächer bedienen die marktspezifischen Anforderungen an Absolventen 

der Entsorgungsbranche. Darüber hinaus war es ein Anliegen, dass die Prüfungsleistungen nicht nur 

auf dem Typ der Klausur aufgebaut sind. So wird in diesem Fach in 2er Gruppen Vorträge zur 

Entsorgungssituation ausgewählter Länder erarbeitet. 

Diese Vorlesung dient als eine Pilotvorlesung die Lehre weg vom Frontalunterricht hin zum 

Studierenden fokussierten Seminar zu verändern. Die Vision dahinter ist, den Studiengang 
mittelfristig vollständig auf problembasiertes Lernen und Lehren umzustellen. Für das anstehende 

Semester konnte bereits ein „Pate“ involviert werden. Ziel ist es, aktuelle Herausforderungen des 

Unternehmens als Aufgabenstellungen in ausgewählte Vorlesungen entlang des gesamten Studiums 

einzubringen, die dann von den Studierenden bearbeitet werden. Dahinter steht immer auch die 

Zielerfüllung der jeweiligen Veranstaltung im Hinblick auf die fachlichen Kompetenzen. Die 

Studierenden lernen an praktischen Situationen das notwendige Fachwissen gepaart mit 

überfachlichen Kompetenzen und stehen im steten Austausch mit einem potentiellen Arbeitgeber, 

der ihnen für das spätere Arbeitsleben wichtige Hinweise gibt. 

Einen wichtigen Anteil soll schon im folgendem Semester der Aspekt eines „flipped classroom“ dar- 

stellen. So wird der Seminarraum z.B. mit dem Technikum oder Labor getauscht. Die Studierenden 
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erlernen an aktuellen Beispielen lösungsorientierte Kompetenzen zu entwickeln. Ein wichtige 

Kompetenz geht hier einher: Entscheidungen zu treffen ist die Grundlage, um Problemstellungen 

lösungsorientiert und praxisbezogen zu erarbeiten und das notwendige Fachwissen anzueignen. 

 

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Die Studierende werden direkt in der ersten Veranstaltung aufgefordert aktiv die Vorlesung zu 

gestalten. Einen festen Plan gibt es nicht (natürlich schon meinerseits, aber mit Freiheitsgraden, die 

durch die Studierenden gefüllt werden), nur einen Leitfaden und ein Ziel (Vortrag). Dahinter steht 
die Idee, die Studierenden dazu zu bewegen, die Auswahl der Indikatoren selber zu gestalten und 

damit Einfluss auf das Ergebnis im Vortrag zu nehmen. Gemeinsam in der Gruppe werden die 

Indikatoren diskutiert und ausgewählt. So wird das Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten 

gestärkt. Aus meiner Sicht gelingt es so neben den überfachlichen Kompetenzen das Fachwissen 

nachhaltig zu hinterlegen. 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

1) Umgang mit Diversität: auf die unterschiedlichen Lerngruppen wird eingegangen. Z. B. können 

auch Vorträge auf Englisch gehalten werden. Das hilft sowohl dem Vortragenden als auch den 

Zuhörern in den sprachlichen Fähigkeiten. Studierende mit besonderem familiärem Hintergrund 

können nach Abstimmung ihre Vorträge anpassen. 

2) Internationalisierung: das Fach spricht für sich 

3) Forschungsbezug: in der Vorlesung vorgestellte Beispiele und Theorien werden durch die eigene 

Forschung und dort bearbeiteten Projekte gefüllt 
4) Theorie-Praxis-Transfer: Dieser entsteht durch die vorher beschriebene Vorlesungsgestaltung 
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1. Lehrende/ Lehrender Prof. Dr. Rahim Hajji 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Empirische Sozialforschung 

3. Fachbereich/ Studiengang Soziale Arbeit, Gesundheit und Medien 

4. Unterrichtsform Seminar 

5. Modul G7 Empirische 

Sozialforschung 

und Statistik 

6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Teilnehmer/-innen 50 8. Semester WS 

2016/7 

SS 2017 

 

9. Die Best Practice Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

  

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Hintergrund und Abgrenzung 

Empirische Sozialforschung wird in der Regel eher theoretisch und instrumentell gelehrt. In 

Abgrenzung zu den klassischen Lehrmethoden verfolgt der Kurs das Ziel neben theoretischem 

Wissen auch Erlebnis- und Erfahrungswerte zu vermitteln. Die Studenten haben im Rahmen des 

Seminars die Möglichkeit praktische Erfahrung mit Forschung zu machen und dabei die 

Arbeitsschritte, die Forschungsgegenstände und -methoden kennenzulernen und anzuwenden in 

Anlehnung an ihren eigenen Forschungsinteressen, die thematisch in den Bereich der 

Gesundheitsförderung fallen und  im Team entwickelt werden. Dabei lernen die Studenten den 
vollständigen Prozessablauf für die Durchführung einer qualitativen und einer quantitativen Studie 

kennen. 

Lernziele: 

Im Rahmen der Veranstaltung zur empirischen Sozialforschung werden folgende Ziele verfolgt: 
1. Einblick in die empirische Sozialforschung 

2. Kennenlernen der unterschiedlichen Methoden der qualitativen und quantitativen 

Sozialforschung 

3. Praktische Anwendung der unterschiedlichen Methoden im Rahmen des Seminars 

4. Durchführung und Auswertung einer empirischen Studie 

5. Interpretation von empirischen Datenmaterials 
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Kursformat: seminaristische Vorlesung begleitet durch Tutorien 

Dauer: 1 Semester 

Seminarablauf: 

Der Kurs beruht darauf, dass es systematisch einen Theorie-Praxis-Transfer für die beiden Säulen 

der empirischen Sozialforschung (quantitative u. qualitative Sozialforschung) gibt.  

Im Feld der qualitativen Sozialforschung lernen die Studierenden das narrative Interview kennen 

und entwickeln einen qualitativen Leitfaden zu ihrem Forschungsgegenstand. Im Rahmen eines 

Rollenspiels lernen die Studierenden eine narrative Interviewhaltung einzunehmen. Anschließend 

werten die Studierende qualitatives Datenmaterial aus, um auf praktische Weise nach einem 

theoretischen Input die Dokumentarische Methode anzuwenden.  

Im Anschluss an das Thema der qualitativen Sozialforschung werden die Studenten herangeführt 

eine Forschungsskizze für eine quantitative Studie, die thematisch in den Bereich der 

Gesundheitsförderung fällt, zu entwickeln, die Grundlage für eine Onlinebefragung wird. Die Daten 

der Befragung werden im Rahmen des Kurses dann ausgewertet und interpretiert.  

Die Studierenden erhalten im Seminar Zeit für Reflektionsprozesse, um in Gruppenarbeit zu 

ausgewählten Fragen der empirischen Sozialforschung sich Gedanken zu machen und den 

theoretischen Input zu verarbeiten. 

Die von den Gruppen vorgetragenen mündliche Beiträge werden immer wieder dem Kurs 

zurückgespiegelt und in Frage gestellt um Reflektionsprozesse zu initiieren und 
Reflektionserfahrungen erlebbar zu machen. Dabei soll ein forschender Habitus (Neugier, Fragen 

stellen, selbständig und selbstbestimmt zu Lösungen kommen) von den Studenten entwickelt 

werden und die Grenzen der empirischen Forschung erfahrbar werden. 

Die von den Gruppen formulierten schriftlichen Beiträge (Forschungsskizze und 
Operationalisierung) werden im Rahmen des Seminars durch Tutoren in kleinen Gruppen diskutiert. 

Dabei erhalten die Studierenden die Möglichkeit ihr Material in der ersten Phase selbstkritisch zu 

hinterfragen und anschließend bekommen Sie von den Tutoren, die sich im Vorfeld mit mir 

abgestimmt haben, ein Feedback zu der Forschungsskizze und der Operationalisierung. 

Die mündlichen Beiträge der Studierende, die diese im Rahmen der Gruppenarbeit erzielt haben, 

werden im Kontext des Seminars durch Feedback der Studierenden und Lehrenden kommentiert 

mit dem Ziel konstruktiv und handlungsorientiert die Studenten in ihrer Entwicklung zu 

unterstützen. 

Didaktische Methoden und Formate: 

Folgende didaktische Methoden werden eingesetzt: 

Online-Material 

· Tutorium 

· Murmelgruppen 

· Diskussion 

· Gruppenarbeit 

· Feedback 
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Innovative Formate:  

· Rollenspiel zum Lernen einer qualitativen Interviewhaltung 

· Gruppeninterpretation von qualitativen Datenmaterial 

· Durchführung einer Quantitativen Studie mit allen Forschungsphasen (Planung, Erhebung, 

Auswertung und Interpretation) 

· Moodleplattform zum Austauschen von Inhalten und zur Entwicklung von 

Forschungsskizzen 

 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

Die Studierenden erhalten Raum zur Entwicklung ihrer Selbstreflektionskompetenz im Rahmen der 

Lehre Raum und können selbstverantwortlich und selbstorganisiert eine Forschungsskizze 

entwickeln, die wiederum von ihren Studierenden reflektiert werden können und ergänzt werden 

können. Begleitet wird der Prozess durch mich in der Rolle als Lernbegleiter. 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

Ziel ist es die Studierende in Rahmen der Forschungsgruppen intensive Erfahrungen mit dem 

Forschungsprozess zu vermitteln, um folgende Kompetenzen zu stärken: 

 

· Reflexionskompetenz 

· Soziale Kompetenzen 

· Präsentationskompetenz 

· Kompetenzen des wissenschaftlichen Arbeitens 
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13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Zum Thema E-Learning, Forschungsbezug und Theorie-Praxis-Transfer: 

Das E-Learning, der Forschungsbezug und der Theorie-Praxis-Transfer werden im Rahmen der Lehre 

insbesondere bei der Planung und Durchführung einer quantitativen Studie aufeinander bezogen 

indem die Studierenden auf Moodle die Gelegenheit haben Fallbeispiele für gelungene 

Forschungsprojekte im Bereich der Gesundheitsförderung kennenzulernen. Darüber hinaus wird 

mittels Moodle die Studierenden schrittweise herangeführt eine Forschungsskizze, die thematisch 

in den Bereich der Gesundheitsförderung fällt, zu entwickeln. Jeder Arbeitsschritt wird unter 

Nutzung von Moodle initiiert, kommentiert und abgeschlossen begleitend zu der Lehre im Seminar. 

Die Studenten werden zu Beginn angehalten aktuelle empirische Studien zu lesen und zu 

verwenden und in Anlehnung an den Studien ihre Forschungsgegenstände definitorisch zu 
bestimmen, ein theoretisches Modell zur Erklärung des Zusammenhangs zwischen den 

Forschungsgegenständen zu entwickeln und ein Messinstrument vorzustellen. Die Schritte werden 

in Moodle eingefordert und im Tutorium beraten und weiterentwickelt. Die Lehre dient dazu den 

theoretischen Input zu liefern, die die Studierenden dann nutzen um in den praktischen Phasen die 

Forschungsskizze zu entwickeln. Nach der Fertigstellung der Forschungsskizze werden die Daten 

mittels einer Onlineerhebung untern den Studierenden erhoben und die Studierenden haben dann 

die Möglichkeit im Rahmen eines Auswertungsworkshops die Daten für ihre Forschungsskizze 

auszuwerten und die Möglichkeiten sowie die Grenzen der empirischen Forschung kennenzulernen. 

Mit dem Auswertungsworkshop und der Interpretation der Ergebnisse schließt sich dann der 

Prozessablauf für die Durchführung eines quantitativen Forschungsdesigns.  
 

Zum Thema Internationalität/Interkulturalität/Umgang mit Vielfalt 

Die Studierenden erleben bei der Gestaltung der Forschungsskizze die Bedeutung und die 

Entwicklung einer internationalen Perspektive. Der internationale Forschungsstand ist zu 

berücksichtigen bei der Entwicklung der Forschungsfragen und dabei lernen die Studierenden ihre 

eigene Position bzw. den deutschen Forschungsstand in Kontext zu setzen. 

 

Im Rahmen der Gruppenarbeit machen die Studierenden die Erfahrung von Vielfalt bei der Lösung 

der Aufgabenstellung, die sie sich selbst gesetzt haben. Selbstorganisiert entwickeln die 

Forschungsgruppe Lösungen mit der eigenen Vielfalt um zugehen. 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

Siehe Frage 13: 
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1. Lehrende/Lehrender Prof. Dr. Nicola Wolf-Kühn 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Formen enteigneter und wieder angeeigneter Zeit im 21. Jh. 

3. Fachbereich/ Studiengang FB / SG 

4. Unterrichtsform   Vorlesung 

  Seminar 

  Praktikum 

  Andere: Lehrforschungsprojekt 

 

5. Modul BA M 16/17, 

MA M V/VI 

6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Studenten/-innen 12-15 8. Semester WS 

2017/18 

SS 2018 

 [ggf. Doppelklick auf graues Quadrat und Standardwert „aktiviert“ anklicken!]: 

 

9. Die Best-Practice-Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

  Theorie-Praxis-Transfer 

 Anderes Kriterium: Verbindung Wissenschaft und Kunst 

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 
innovative Formate, besondere Themen)! 

 

Die LV soll Studierenden die Möglichkeit bieten, verschiedene rehabilitationspsychologisch 
relevante Aspekten von Zeit zu erforschen und in Kooperation mit dem Theater der Altmark in Form 

einer Themenwoche auch für die Öffentlichkeit in Stendal aufzuarbeiten und zu präsentieren. Das 

Thema "Zeit" betrifft in Form von Zeitstress, Zeitnot, sinnloser Zeit und anderen Phänomenen 

derzeit viele Menschen. Für Studierende der Rehabilitationspsychologie ist es auch deshalb hoch 

relevant, da eine wachsende Anzahl von Menschen daran leidet und potentiell erkrankt, wie die 

gestiegenen Erkrankungsraten von Depression und Burnout zeigen. Themen sind u.a. die Frage, wie 

das Zeiterleben mit gesellschaftlichen Zeitstrukturen zusammenhängt und sich historisch verändert 

hat, wie andere Kulturen Zeit erleben, die Beschleunigungsdynamik moderner Gesellschaften und 

deren Ursachen sowie existentielle Fragen wie die Vergänglichkeit des Lebens. Die LV gliedert sich 

in zwei Phasen: In der ersten Phase erarbeiten die Studierenden das Thema theoretisch wie auch 
empirisch. Sie entwickeln einen Interviewleitfaden, auf dessen Basis Stendaler Bürgerinnen und 
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Bürger zu ihrer Zeiterfahrung befragt werden. In einer zweiten Phase stellt sich die LV die Aufgabe, 

gemeinsam mit dem „Theater der Altmark“ eine Themenwoche „Leben(s)Zeit“ zu entwickeln. Dazu 

werden die in der ersten Phase gewonnen Forschungsergebnisse in vielfältiger wissenschaftlicher 

und künstlerischer Form aufgearbeitet und präsentiert. Herzstück der Arbeit der Studierenden ist 

eine alternative Stadtführung: Dem Anspruch der LV entsprechend, Wissenschaft und Kunst zu 

verbinden, widmen sich die Studierenden den zuvor erarbeiteten Aspekten von Zeit und 

Zeiterfahrung auch theatral und performativ. Dabei bearbeiten sie Themen wie Konkurrenz im 

Alltags- und Berufsleben, Zeiterfahrung bei Erwerbslosigkeit, Endlichkeit des Lebens, historische 

Aspekte von Zeit u.a. In den Vorbereitungen und Proben werden sie angeleitet und begleitet von 

den Dramaturginnen des Theaters der Altmark. 
 

 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

 

Ich gebe einerseits ein Konzept und einen inhaltlichen Rahmen vor, innerhalb dessen Themen nach 

Interesse frei gewählt und auch selbstbestimmt bearbeitet und entwickelt werden können. Ich lege 

viel Wert darauf, eine Atmosphäre zu schaffen, die angstfrei ist und ermuntert, sich auszuprobieren 
und Eigeninitiative zu zeigen. Ein solches Lernklima erwächst aus guten zwischenmenschlichen 

Beziehungen sowohl zwischen Studierenden und Dozentin als auch zwischen den Studierenden 

untereinander. Ich motiviere zu Offenheit in den Diskussionen und zu kooperativem Arbeiten. Ich 

motiviere die Studierenden und wecke Interesse am Thema, für das ich mich selbst interessiere. Ich 

ermuntere die Studierenden, eigene Erfahrungen einzubringen.  

 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

 
Wir denken wenig über Zeit nach - die Zeitstrukturen der Gesellschaft erscheinen uns als 

"natürlich". In dieser LV ging es darum, hinter die Selbstverständlichkeiten zu schauen und dadurch 

die eigenen Erfahrungen in der Gesellschaft, in der wir leben, zu verstehen. Wo ermöglichen die 

Zeitstrukturen der Gesellschaft ein "gutes Leben" und wo erzeugen sie Leid? Wo liegen 

Ansatzpunkte für die individuelle und kollektive Wiederaneignung von Zeit?  Die Studierenden 

haben die Gelegenheit, das Thema wissenschaftlich und auch künstlerisch zu erarbeiten: so u.a. die 

Zeitlichkeit des Lebens, Geschichtlichkeit/Gesellschaftlichkeit von Zeit und Zeiterfahrung, 

Beschleunigungsdynamik spätmoderner kapitalistischer Gesellschaften, entwertete Care-Arbeit und 

deren Auswirkung auf unser In-der-Welt-Sein, einschließlich unserer (psychischen) Gesundheit. Die 

Studierenden sollen lernen, die Ergebnisse ihrer Projektarbeit für die Öffentlichkeit aufzubereiten 

und im Rahmen einer Publikumswoche gemeinsam mit dem Theater zu präsentieren.  

  

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 

Die Lehrveranstaltung findet in Kooperation mit dem Theater der Altmark statt. Die 

Dramaturginnen des Theaters nehmen an der LV an den Sitzungen teil und beraten die 

Studierenden bei ihrer Arbeit an der Stadtführung.  
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Die Forschungsergebnisse werden mittels klassischer wissenschaftlicher Vorträge, aber auch 

szenisch und performativ dargestellt. 

 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

 

Das Thema Zeit und Zeiterfahrung wird transdisziplinär beleuchtet –  soziologische, psychologische, 

philosophische und gesundheitswissenschaftliche Aspekte werden im Zusammenhang 

ausgearbeitet. Ich stelle regelmäßig Bezüge zu anderen Lehrveranstaltungen her 

Besonderes Gewicht liegt auf der „informierten Reflexionsfähigkeit“. In Diskussionen wird das 

Thema Zeit und Zeiterfahrung in Beziehung zum späteren Handeln der Studierenden als 

Therapeutin oder Beraterin gesetzt. 
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1. Lehrende/Lehrender Dr.-Ing. Cornelia Breitschuh 

2. Titel der Veranstaltung  

oder des Studienprojekts 

Mathematik Übungen 

3. Fachbereich/ Studiengang FB IWID/ Maschinenbau 

4. Unterrichtsform   Vorlesung 

  Seminar 

  Praktikum 

  Andere:  

 

5. Modul Mathematik 6. BA/ MA   BA   MA 

7. Zahl der Studenten/-innen  8. Semester WS 

2017/18 

SS 2018 

 [ggf. Doppelklick auf graues Quadrat und Standardwert „aktiviert“ anklicken!]: 

 

9. Die Best-Practice-Lehrveranstaltung ist besonders relevant für die folgende Bereiche  

    (Mehrfachnennung möglich)  

 Umgang mit Vielfalt (z.B. Familienfreundlichkeit, Gender, Studieren mit Handicap) 

 Internationalisierung/ Interkulturalität 

 E-Learning 

 Forschungsbezug 

 Theorie-Praxis-Transfer 

 Anderes Kriterium: 

 

10. Beschreiben Sie kurz das Konzept Ihrer Veranstaltung (z.B. Lernziele, didaktische Methoden, 

innovative Formate, besondere Themen)! 

Die Mathematikübungen ergänzen die Grundlagenvorlesung „Mathematik für Ingenieure“ von Prof. 

Seidl.  Das Ziel dieser wöchentlich stattfindenden Übungen besteht vor allem darin, das in der 

Vorlesung vermittelte Wissen so zu vertiefen und zu festigen, dass die Studierenden in die Lage 

versetzt werden, Zusammenhänge zu erkennen und lernen wie man die mathematischen 

Werkzeuge und Methoden zur Lösung ingenieurtechnischer Problemstellungen einsetzen kann. Es 

geht nicht nur um das Üben von Rechenfertigkeiten, sondern vor allem darum, die Studierenden zu 

analytischem Denken und kritischem Bewerten von Ergebnissen zu befähigen und ihnen 

Problemlösekompetenz zu vermitteln.   Da nur aktiv erworbenes und selbst konstruiertes Wissen 

nachhaltig verfügbar und gezielt anwendbar ist, setze ich in meinen Übungen zunehmend 

aktivierende und integrative Lehrmethoden ein. Zu Beginn jeder Übung werden Fragen aus der 

Vorlesung oder zu den Übungsaufgaben diskutiert, der Praxisbezug hergestellt und wichtige Inhalte 

wiederholt und zusammengefasst. Im Anschluss daran bearbeiten wir exemplarisch einige Aufgaben 
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gemeinsam. Dabei ist es mir sehr wichtig, immer mehrere Lösungsstrategien aufzuzeigen, die 

Studierenden im Erarbeiten eigener Lösungswege zu unterstützen und auf mögliche Fehlerquellen 

hinzuweisen. Zum Festigen und Üben des Lehrstoffes werden anschließend weitere 

Übungsaufgaben selbständig, mit dem Nachbarn oder auch in kleinen Gruppen bearbeitet. Dabei 

stehe ich für Fragen und individuelle Unterstützung zur Verfügung. Das hat den großen Vorteil, dass 

ich in einer heterogenen Studierendengruppe ganz gezielt helfen kann.  Die Übung ist für mich ein 

ganz wichtiges Element zur Unterstützung von Lernprozessen, weil hier die Möglichkeit besteht, die 

Studierenden beim Erarbeiten eigener Lösungen zu unterstützen und Feedback zu geben. 

Der Anteil von Studierenden, die vorbereitet zur Übung kommen, ist leider sehr gering.  Das ist 

einerseits auf eine mangelnde Motivation, sich selbstständig Lösungswege zu erarbeiten, 

zurückzuführen.  Anderseits ist aber auch zunehmend zu beobachten, dass die Studierenden oft 

einfach noch nicht in der Lage sind, einen sinnvollen Lösungsansatz zu finden. Hinzu kommen 

Schwierigkeiten im Verständnis der Mathematik und fehlende Grundkenntnisse der 

Schulmathematik. Sind die auftretenden Probleme auf mangelnde elementarmathematische 

Grundkenntnisse zurückzuführen, kann ich seit dem WS 2015/16 auf unseren Mathematik-Online-

Vorkurs, den ich in Zusammenarbeit mit der HS Emden entwickelt habe, zurückgreifen. Da diese 

Materialien auf Smartphone, Tablet oder Laptop quasi immer verfügbar sind, bieten sie eine 

wertvolle Unterstützung sowohl in der Lehrveranstaltung als auch beim Üben Zuhause bzw. im 

Tutorium und werden inzwischen von den Studierenden sehr geschätzt.    

Um die Studierenden bei der Vorbereitung von Übungen besser zu unterstützen, setze ich im 1. und 

2. Semester zunehmend Online Test- und Übungsaufgaben ein.  Diese Aufgaben werden auf der 

Lernplattform Moodle erstellt und geben sowohl den Studierenden, als auch mir ein regelmäßiges 

Feedback zum aktuellen Lernfortschritt; sodass Dinge die offenbar noch nicht vollständig 

verstanden wurden, in der nächsten Übung vertieft werden können. Die Online- Übungsaufgaben 

werden so entwickelt, dass sie eine sehr gute Vorbereitung auf die curricular verankerten 

Leistungsnachweise bieten und dementsprechend sehr gut angenommen werden.  Sie enthalten 

entweder wichtige Lösungsansätze und Hinweise auf häufig gemachte Fehler oder auch ganze 

Musterlösungen. Für die Eingabe mathematischer Formeln und Gleichungen verwenden wir das 

Moodle Plugin WIRIS.  Da die Korrektur auf Knopfdruck erfolgt, haben die Studierenden, unabhängig 

von Ort und Zeit, immer die Möglichkeit ihre Kenntnisse zu reflektieren. Darüber hinaus ist es im 

Moodle -Kurs jederzeit möglich, Fragen zu stellen, sich untereinander auszutauschen oder mich als 

Lehrende zu kontaktieren.  

Mein Ziel ist erreicht, wenn die Studierenden am Ende einer Lehrveranstaltung oder auch nach dem 

Üben Zuhause sagen: „Eigentlich ist das alles gar nicht so schwer“ oder „Mathe macht Spaß“. 

 

11. Wie unterstützen Sie die Studierenden in ihrem Lernen? 

-strukturierte Lehrveranstaltung 

-regelmäßige Wiederholung der wichtigsten Zusammenhänge 

- gemeinsames Erarbeiten von Lösungswegen 



Gutes Studium durch gute Lehre –  

Lehrpreis* 2018 der Hochschule Magdeburg-Stendal 
 

                          *Dieses Vorhaben wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter dem  

                                      Förderkennzeichen 01PL11094 gefördert. Die Verwendung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt beim Autor. 

 

-Klärung von Verständnisfragen zur Vorlesung  

-zusätzliche Erläuterungen anhand praktischer Beispiele 

- praxisbezogene Übungsaufgaben (zur Beantwortung der Frage: Wozu brauchen wir das?) 

-einfache und verständliche Vermittlung komplizierter Sachverhalte 

-individuelle Unterstützung bei der Bearbeitung von Übungsaufgaben 

- Mathematik Online Vorkurs zur Auffrischung elementarmathematischer Grundlagen  

-Präsenz-Tutorium zur individuellen Unterstützung kleiner Lerngruppen, im Sinne "betreutes" 

Üben 

- semesterbegleitende Unterstützung mit E-Tutorium auf der Lernplattform Moodle: hier haben 

Studierende 24 Stunden am Tag die Möglichkeit ihre Fragen zu stellen, sich untereinander 

auszutauschen, auf eine umfangreiche Materialsammlung, Musterlösungen sowie Online Test- 

und Übungsaufgaben zuzugreifen und regelmäßig ihren Wissensstand zu prüfen  

- Durchführung regelmäßiger, curricular verankerter Leistungsnachweise um, die Studierenden 

auch außerhalb des Prüfungszeitraumes zum Lernen zu motivieren, sie in ihren Lernprozessen zu 

unterstützen und ihnen ein regelmäßiges Feedback zum aktuellen Lernfortschritt zu geben 

- Einzel- und Kleingruppenkonsultationen, insbesondere in der Prüfungszeit 

 

12. Welche besonderen Ziele oder Ideen verfolgen Sie mit dem Konzept Ihrer Veranstaltung? 

Die Mathematikübung ist sehr eng an die Vorlesung gekoppelt und dient in erster Linie dazu, den 

Vorlesungsstoff durch die Bearbeitung von praktischen Aufgaben zu vertiefen. Insofern ist der 

Gestaltungsspielraum einer Übung sehr begrenzt.  Die Probleme, die beim Lösen von 

Mathematikaufgaben auftreten, beziehen sich nur äußerst selten auf den aktuell vermittelten 

Lehrstoff. Die Ursachen sind vielmehr auf mangelnde Grundkenntnisse in der 

Elementarmathematik zurückzuführen, sodass eine semesterbegleitende und bei Bedarf auch eine 

individuelle Unterstützung zwingend notwendig ist. 

Das Ziel meiner Lehrveranstaltungen besteht vor allem darin, dass in der Vorlesung vermittelte 

Wissen in den Übungen so zu vertiefen und zu festigen, dass die Studierenden in die Lage versetzt 

werden, Zusammenhänge zu erkennen und lernen wie man die mathematischen Werkzeuge und 

Methoden zur Lösung ingenieurtechnischer Problemstellungen einsetzen kann.  

Die Studierenden sollen wichtige Grundlagen der Mathematik sicher beherrschen und anwenden 

können, analytisches Denken lernen und Ergebnisse kritisch bewerten können. (Nicht alles was der 

Taschenrechner anzeigt ist richtig). Sie müssen verstehen, warum und wofür sie bestimmte 

mathematische Kenntnisse benötigen und sollen Methoden- und Problemlösekompetenz erzielen. 

 

13. In welchen Aspekten ist Ihre Lehrveranstaltung besonders innovativ? 
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In meinen Übungen setze ich verschiedene aktivierende Lehrmethoden ein und lege sehr großen 

Wert darauf, die Studierenden zum selbständigen und beharrlichen Üben zu motivieren. Ich lege 

den Fokus insbesondere auch darauf, ihnen Lern- und Arbeitsmethoden näher zu bringen, mit 

denen sie sich selbst organisieren und methodisch effektiver lernen können. Ich versuche 

praxisorientiert zu lehren und komplizierte Problemstellungen so aufzubereiten, dass Studierende 

sie verstehen und mit wenig Unterstützung, möglichst selbständig, lösen können. 

Ich weiß nicht, ob meine Mathematikübungen besonders innovativ sind.  Dennoch bin ich der 

Meinung, dass meine o.g. Unterstützungsangebote (Punkt 11) weit über das reguläre Angebot an 

Fachhochschulen hinausgehen. Ein Methodenmix aus interaktiv gestalteter Präsenzübung und 

semesterbegleitender Unterstützung (Präsenz und Online) ist m.E. ein sehr guter Weg um der 

Heterogenität unserer Studierenden zu begegnen und sie individuell in Lernprozessen zu 

unterstützen. 

 

14. Wenn Sie mit Ihrem Konzept einen oder mehrere der unter 9. genannten Bereiche besonders 

berücksichtigen, beschreiben Sie bitte kurz, wie Sie das machen! 

· Umgang mit Vielfalt: 

 

Das E-Tutorium hat einen Mehrwert bezüglich Heterogenität:  Studierende mit unterschiedlichen 

Vorkenntnissen können im eigenen Lerntempo lernen (zeit- und ortsunabhängig). 

Unterstützung von Studierenden, die aus zeitlichen (familiäre Pflichten) Gründen nicht am 

Präsenz- Tutorium teilnehmen können. 

Unterstützung internationaler Studierender durch Einzel- oder Gruppenkonsultationen 

· E-Learning: 

Semesterbegleitende Unterstützung der Studierenden mit der Lernplattform Moodle  (u.a. 

Bereitstellung zahlreicher zusätzlicher Lehrmaterialien wie z.B. Skripte, Musterlösungen, Online 

Test- und Übungsaufgaben…), „rund um die Uhr“- Kursbetreuung durch E-Tutoren und Lehrende 

· Theorie-Praxis-Transfer: 

Es werden Übungsaufgaben mit praktischem Hintergrund ausgewählt und besprochen. Wenn man 

beispielsweise das Thema Differentialrechnung anhand eines Balkens oder einer Brücke erläutert, 

versteht jeder Maschinenbaustudent, wozu er dies lernen und vor allem verstehen und anwenden 

können muss.  Ich lege sehr großen Wert darauf, dass die Studierenden Zusammenhänge 

erkennen und lernen wie man die mathematischen Werkzeuge zur Lösung ingenieurtechnischer 

Problemstellungen einsetzen kann. 

 


